
Ein Regensburger Zahn-
arzt spielte mit der Psyche
seiner Patienten. Nachdem
er sie unter Vollnarkose be-
handelte, stellte er ihnen
anschließend extrem über-
höhte Honorare in Rech-
nung, die diese aufgrund ih-
rer großen Angst vor Zahn-
ärzten nicht weiter anfoch-
ten. Als seine Rechnungen
letztlich doch infrage ge-
stellt wurden, stellte er sich
als psychisch krank dar – und
kam damit davon. Das Gericht
stellte die Anklage auf Betrug
ein. 
Laut Medienberichten waren die
Zustände während des Verfah-

rens umstritten. Nicht nur war 
es schwer, den Fall von unabhän-
gigen Gutachtern beurteilen zu
lassen. Auch entstanden dadurch
Gegenklagen gegen einige Pa-
tienten des Zahnarztes. 

Das Amtsgericht Regens-
burg erließ daher nun Straf-
befehl gegen den Zahnarzt
wegen Körperverletzung.
Die Strafe: Ein Jahr auf Be-
währung und 1.500€ Geld-
strafe. So habe seine Be-
handlung bei diversen Pa-
tienten zu mehreren aufwen-
digen Folgebehandlungen
geführt. Bei einer Patientin
führte er z.B. vier Wurzelbe-
handlungen und 30 Füllun-

gen in einer Sitzung durch. Ihre 
eigentlichen Beschwerden waren
danach jedoch nicht behoben. 

Quelle: www.wochenblatt.de/
www.br.de

Milde Strafe für Horror-Zahnarzt
Behandler aus Regensburg zu einem Jahr auf Bewährung und Geldstrafe verurteilt.

Es gibt bereits mehrere Untersu-
chungen dazu, wie der Genuss
verschiedener Lebensmittel Ka-
ries begünstigt. Dabei spielt aber
auch eine Rolle, ob und was man
nach einer Mahlzeit trinkt. Wis-
senschaftler aus Chicago/USA
haben untersucht, wie sich ver-
schiedene Getränke auf den pH-
Wert im Mund nach dem Essen
einer zuckerhaltigen Speise ver-
ändert. Ihre Ergebnisse veröffent-
lichten sie unter dem Titel: „The
Effects Of Beverages On Plaque
Acidogenicity After A Sugary
Challenge.“

Die 20 Probanden der Studie
nahmen eine Portion zucker -
haltiger Frühstückszerealien zu
sich. Danach wurde der pH-Wert
im Mund gemessen. Ein Teil der
Personen nahm danach Wasser
zu sich, ein anderer Teil Milch
und die übrigen tranken Apfel-
saft. Nach 30 Minuten Wartezeit
wurde der pH-Wert erneut ge-
messen. Dabei zeigte sich, dass
sowohl Milch als auch Wasser
den pH-Wert normalisierten. Ap-
felsaft ist aufgrund der Frucht-
säure kein geeignetes Getränk
nach einer solchen Mahlzeit, da

es den schädlichen Effekt der
Süßigkeit verstärkt.
Milch hat neben dem neutralisie-
renden Effekt den Vorteil, dass sie
durch ihren Kalziumgehalt den
Zahnschmelz stärkt. Der Genuss
von anderen Milchprodukten, wie
z.B. Käse, begünstigt zwar auch
den pH-Wert im Mund, aber er-
setzt natürlich nicht die Mund -
hygiene nach einer Mahlzeit. 

Quelle: Journal of the American
Dental Association,

http://jada.ada.org/content/
144/7/815.short

Zucker einfach wegtrinken
Studie belegt: Milch und Wasser normalisierten pH-Wert.

Wenn Patienten bei Fragen wie
„Rauchen Sie?“ oder „Benutzen
Sie täglich Zahnseide?“ das
schlech te Gewissen auf dem Zahn-
arztstuhl plagt und sie wider bes-
seren Wissens zur Notlüge grei-
fen, schlägt eine Erfindung von
Forschern der National Taiwan
University in Taipeh jetzt Alarm.
Sie entwickelten einen Bluetooth-
Zahn, der wie ein orales sensori-
sches System funktioniert. Jede
Bewegung im Mund, ausgelöst

durch Aktivitäten wie Kauen, Trin-
ken oder Sprechen, wird dabei von
kleinen Beschleunigungsmessern
aufgezeichnet und individuell ana-
lysiert. Der sogenannte Elektro-
Zahn sendet die Daten dann mit

Einverständnis des Patienten an
den Zahnarzt, der sich so ein re-
alistisches Bild von dessen Kon-
sumverhalten und Dentalhygie -
ne machen kann. 
Derzeit arbeiten die Wissenschaft-
ler an der Perfektionierung des
Systems. Bisherige Tests verlie-
fen sehr vielsprechend. So wur de
acht Probanden für das Experi-
ment die orale Sensoreinheit in-
stalliert und mit Zahnzement fi-
xiert. Anschließend mussten die
Studienteilnehmer die mögli chen
Kaubewegungen machen, die zur
Programmierung des Sensors
notwendig waren. 
Die aktuelle Variante in Form ei-
nes Prototypen mit einem kleinen
Draht, der aus dem Mund ragt
und extern mit Strom versorgt
wird, soll bald durch die finale
Version in Form eines bluetooth-
fähigen und batteriebetriebenen
Sensors ersetzt werden. Dann
könnte er in künstlichen Zähnen
integriert werden, müsste aller-
dings für jede Person individuell
eingestellt werden, da sich die Spe-
zifikationen in der Mundbewe-
gung erheblich unterscheiden. 

Quelle: gizmodo.com, 
University of Taipeh

Auf den Zahn gefühlt
Neu entwickelter Sensor analysiert Konsumverhalten

und Dentalhygiene von Patienten.

„Krankmacher Mund – Entzün-
dungen können sogar zu einem
Herzinfarkt führen“ titelte die
Bild Zeitung Anfang August in
der Gesundheitsrubrik. Der halb-
seitige Ratgeberbericht infor-
mierte mehr als 10 Millionen Le-
ser über die Gefahren unerkann-
ter Entzündungen im Mund und
der häufig unterschätzten Paro-
dontitis. 
Damit greift die Bild Zeitung
die Bedeutung der oralen Früh -
erkennung auf und vermittelt
den Zusammenhang zwischen
Parodontitis und chronischen
Erkrankungen. Auch andere Me -
dien wie die Gala und Zeitschrif-
ten für Apothekenkunden wid-
meten sich bereits diesem The -
ma. Dabei stellten sie jeweils 
den neuen Selbsttest PerioSafe®

vor. Dieser ist der weltweit ers-
te aMMP-8 Enzymtest, mit dem
sich nicht nur Patienten selber
testen, sondern auch Zahnärzte
und das Praxisteam die profes-
sionelle Zahnreinigung sinnvoll
ergänzen können. 
Zahnärzte kennen von Chair-
side-Schnelltests die frühe Sig-
nalwirkung des aktiven Enzyms

Matrix-Metalloproteinase-8, kurz
aMMP-8. Damit lässt sich gegen-
über herkömmlichen Diagnosti ka
wie Röntgen, Parodontalsonden
oder Bakterientests frühzeitig der
Kollagenabbau am Zahnhalteap-
parat anzeigen, bevor sichtbare
Schäden auftreten. In der Profi-
Variante als quantitativer Labor-
test erlaubt PerioSafe® auch die
Auswertung nach der Behand-
lung als Erfolgskontrolle und ist
als Monitoring für Parodontitis-
patienten geeignet. Der Selbsttest
ähnelt in der Anwendung dem be-
kannten Chairside-Schnelltest,

ist ebenfalls völlig schmerzfrei,
und das Ergebnis liegt in nur zehn
Minuten vor. 

Quelle: www.bild.de/
www.periosafe.de/start

Orale Früherkennung
Bild Zeitung titelt: „Krankmacher Mund“ – 10 Mio. Deutsche über Früherkennung mit

aMMP-8 Diagnostik informiert – Prävention der neue Trend.
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Zur vollständigen 
Meldung geht’s hier

Anwendung PerioSafe®

[Video]


